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Die Kleinlibelle Coenagrion lindeni bei Münster 
RAINER RuDOLPH, Münster 

Am 29. 7. 76, während einer Phase kühlen regnerischen Wetters, 
fing ich an der Ems bei Gelmer ein altes Männchen der Pokal-Azur-
jungfer (Coenagrion lindeni SELYS), dessen linksseitige Flügel stark 
beschädigt waren, das sich aber im Flug.e nicht behindert zeigte. Der 
Fundpunkt liegt etwa 10 km nördlich von Münster und ist nur 500 m 
von der Stelle des Emi.sfaufes entfernt, an der ich schon im Juli 1967 
den ersten Wiederfund seit KOLBE (1878) von C. lindeni in Westfalen 
machte. Dieser erste Fund ist bereits in der Odonatenfauna der West-
fälischen Bucht von GRIES & ÜONK (1975) aufgeführt. Beide Tiere 
befinden sich in meiner Sammlung. Die Männchen der Pokal-Azur-
jungfer sind leicht kenntlich an den zu einem durchgehenden dünnen 
Strich ausgezogenen Postokularflecken, der typischen Zeichnung des 
2. Hinterleibssegmentes und den auffallenden oberen Appendices. 

Die mediterrane Art C. lindeni zählt in Deutschland zu den ausge-
sprochenen Seltenheiten, und es sind insgesamt erst drei westfälische 
Fundpunkte bekannt (GRIES & ÜONK 1975). Es handelt sich sicher 
nicht um eine Neubesiedelung unseres Gebietes - was vielleicht für 
die Kleinlibelle C. scitulum zutrifft (KIEBITZ 1962) -, denn bereits 
1876 wurde C. lindeni in Westfalen gefangen (KOLBE 1878). Aus dem 
übrigen Deutschland sind mir aus jüngerer Zeit nur die Beobachtungen 
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von JACOB (1969) bekannt, der 1965 die Art an demselben Fundpunkt 
in der Mark Brandenburg bestätigte, wo sie bereits 1927 von ERICH 
SCHMIDT festgestellt worden war (KANZLER 1954 ). 

Über die Biologie dieser Art ist wenig bekannt. Sie wird in allen 
Be.:, timmungswterken für langsam fließende Gewässer angegeben, ist 
aber in Südeuropa gleichwohl an stehenden oder schnell fließenden 
Gewässern - wie an der Ems bei Gelmer - anzutreffen. Der Ufer-
bereich der Ems ist hier sehr flach. Die Blätter von Vallisneria bilden 
flottierende Inseln, über denen sich die Tiere in beiden Fundjahren 
unter vielen anderen Kleinlibellen aufhielten. · 
Beide von mir gefangenen Tiere gehören der Variante mit schwarzer 
Zeichnung auf dem 10. Hinterleibssegment an, das oft auch völlig 
blau ist. 
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Die Wirbeltiere des Hündfelder Moores 
(Kreis Borken) 

MANFRED LINDENSCHMIDT, Bevergern 

Das Hündfelder Moor, direkt an der niederländischen Grenze ge-
legen (Meßtischblatt: 3807 Alstätte), umfaßt ca. 150 ha. Bis auf das 
im Norden auf niederländischem Gebiet liegende Naturreservat 
„Aamsveen" ist es umgeben von landwirtschaftlich genutzten Flächen, 
die in erster Linie als Viehweiden dienen. Südlich, durch einen etwa 
300 m breiten Kulturlandstreifen getrennt, schließt sich das deutsche 
„Amtsvenn" an. Bedingt durch den verschieden weit fortg.eschrittenen 
und Mitte der fünfziger Jahre abgebrochenen Torfstich ergibt sich 
durch ausgetorfte Flächen, stehengebliebene Torfrippen, Bänke und 
Abfuhrwege eine zerklüftete Oberflächenstruktur im Innern des 
Venns. In den Gräben und tieferen Sehlenken steht das ganze Jahr 
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